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7 a 57Was gibt es Neues
Jn den Verhandlungen mit der Repargationskommiſ-

ſion wurde die Frage einer Stabiliſierungsanleihe erörtert.
Als Nachfolger des zurückgetretenen italieniſchen

Botſchafters in Berlin, Fraſſati, wird Baron Romana
D'Avezzang genannt.

In dem Belteidigungsprozeß des Miniſters Dr. Her
mes gegen die „Freiheit“ beantragte der Generalſtaats
anwalt Lindow gegen den Angeklagten Henſel eine Ge
fängnisſtrafe von drei Monaten.

Bei den engliſchen Gemeinderatswahlen haben die
Arbeiter eine ſchwere Niederlage auf Koſten der Konſer
vativen erlitten.

Einer Pariſer Blättermeldung zufolge hat die Na
Kionalverſammlung von Angora die Türkiſche Republik pro
Tamiert.

Die lehte Woche.
Die deutſchen Vertreter haben ſich mit allem

ten Willen und die Reparationsleute aus Paris nach
Dem Willen der Entente an der Spree verſammelt, um
der invaliden Mark wieder auf die Beine zu helfen

Die Rezepte für dieſe Kur, für die Stabiliſierung
Her Mark, werden jetzt geprüft. Die deutſchen Vor
Fchläge gehen ganz richtig darauf hinaus, die heimiſchen

räfte zu ſchonen, denn ſonſt ſind ſie zu einem Fun-
dament für den Wiederaufbau nicht ausreichend, und
Hilfsmittel in genügendem Umfange in den Dienſt
der Stabiliſterung zu ſtellen. Wenn die Abgeſandten
der Entente ihr Augenmerk darauf richten, die Geſun
dung der Mark vorwiegend mit den allerletzten deut
ſchen Goldmitteln zu bevirken, ſo kann aus der Arbeit
nichts ganzes werden. Einen Schwerkranken kann man
nicht damtt TDurieren, daß man ihm das letzte gute
Blut nimmt.

Man hat geſagt, der neue engliſche Miniſter
Präſident Bonnar Law ſei bereit, den Forderungen
Poincarés zu entſprechen, um die engliſch franzöſiſche
Freundſchaft zu befeſtigen, aber die hohe Zahl der
britiſchen Arbeitsloſen ſagt der neuen Regierung in
London, daß die Intereſſen ihres Landes nicht leicht
herzig außer acht gelaſſen werden können. Ob der
britiſche Miniſterpräſident Bonar Law oder Lloyd
George heißt, iſt alſo inſofern gleichgültig, als ſchließ
lich keiner von beiden vollſtändig nach der Pfeife
Poinearés tanzen kann.

Die Arxbeit, die jetzt in Berlin ſtattfindet, ſoll
nicht die finanzielle Hauptentſcheidung ſein. Dieſe,
die Frage des Moratoriums, ſoll der großen
Konferenz in Brüſſel vorbehalten bleiben. Viele wer

Den allerdings meinen, die Stundung der Reparations
zahlungen für eine genügend lange Zeit ſei die Haupt

Wir müſſen ab
warten, ob nicht die Entente durch ihre eigenen Fehler
belehrt wird. Jedenfalls gilt heute noch der Aus
ſpruch der Cith von London, die Vorausbedingung
für die deutſche Sanierung iſt die Wiederherſtellung
ſeiner Kreditwürdigkeit.

Der Wahlkampfin England verläuft ziem-
lich lebhaft, und der temperamentvolle Lloyd George
geht gegen ſeine konſervativen Gegner recht energiſch
vor. Seine große Popularität, die er ſich aus dem
Kriege her erhalten hat, kommt ihm fehr zuſtatten,
und da er auch auf die gute Steuerwirtſchaft ſeiner
Regierungszeit hinweiſen kann, ſo finden ſeine Reden
vielen Beifall. Es iſt ſehr leicht möglich, daß die
Wahlen überhaupt keine feſte Mehrheit ergeben, und
Lloyd George mit Hilfe der Arbeiterpartei in ab
ſehbarer Zeit wieder die Leitung der Regierung über
nimmt.

Die Eroberung der Regierungsgewalt in Jta
Tien durch die neue Partei der Fasziſten, die für
den politiſchen Kampf die Agitation des Wortes mit der
der militäriſchen Waffen verbunden haben, gehört auch
zu den unbegrenzten Möglichkeiten, die Europa in
noch jungen Jahrhundert überraſcht haben. Was das
neue Miniſterium Muſſolini leiſten wird, muß ſich
erſt zeigen, aber in der ganzen Affäre liegt der Be
ginn einer neuen politiſchen Aerg in Jtalien

Eine Stabiliſierungsanleihe?
Wie das „Echo de Paris“ wiſſen will, denkt man

innerhalb der Reparationskommiſſion an eine kleine
internationale Anleihe, deren Hauptzweck nicht der
ſein ſoll, die Reparationen zu garantieren, ſondern die
Stabiliſterung der Mark durchzuführen. Wenn dies
erreicht ſei, werde man ein geſundes deutſches Budget
aufftelley und erſt dann an eine Reparationsanleihe
Denken

Amtliches erkun gung
Foſtanſtaltan angenommen.

Wie hierzu weiter gemeldet Wwird, ſteht dieſe Sta

biliſierungsankeihe zur Zeit in Mittelpunkt der Ber
liner Bezprechutege. Anfänglich vertrar i Repara
tionskommiſſion die Anſicht, a die Murkſtavitiſterung
zuerſt durch energiſchſte und radikälſte innere Maß
nahmen Deutſchlands eingeleifet werden müſſe, und
daß erſt dann über eine äußers Hilfe durch eine Gold
anleihe für Deutſchland geſprochen werden könnte. Die
deutſchen Vertreter haben indeſſen die Mitglieder der
Reparationskommiſſion überzeugt daß eine Markge
ſündung ohne eine äußere Stabiliſierungsanleihe nicht
möglich iſt.

Beginn der Währungskonferenz
Donnerstag vormittag hat Reichskanzrer Dr. Wirth

die von ihm einberufene Konferenz der ausländiſchen
Finanzexperten Kehynes, Caſſel, Viſſering, Dubvis,
Brand, Prof. Jenks mit einer Begrüßungsanſprache
eröffnet. Der Konferenz liegen drei Pläne zur Be
gutachtung vor, nämlich 1. der Sanierungsplan Viſ-
ſerings, den der holländiſche Bankleiter ſchon 1920
in Brüſſel vorgetragen haät; 2. der Sanierungsplan
Caſſels, den der ſchwediſche Eelehrte gleichfalls ſchon
1920 in Brüſſel als Begutacher der engliſchen Regie
rung entwickelt hat; 3. ein netter Plan des amerikani-
ſchen Profeſſors Jenks. Dieſer ſieht eine Stärkung der
deutſchen Währung durch einen Goldfonds vor, der
durch eine äußere Anleihe gebildet werden ſoll. Jn

Uebereinſtimmung mit dein Mörgan-Komitee, das ſeine
Anſichten nicht verändert hat und das demnächſt in
Paris wieder zuſammentritt, iſt Prof. Jenks der An
ſicht, daß eine Anleihe erſt wach einer Regelung des
Reparationsproblems Erfolg haben kann. Voraus
ſetzung der Anleihe iſt auch ſeiner Anſicht nach ein Ver
zicht der Reparationskommiſſton auf ihre Jndemni-
tätsPrioritäten zugunſten der Anleihe

Eine Rede Br. Wirth
Nach einigen einleitenden

ging der Reichskanzler Dr. Wirth in längeren Aus
führungen auf die Frage der Stabiliſierung der Mark
ein und bat ſchließlich die Sachverſtändigen, ein Gut
achten über folgende Fragen abzugeben:

Erſtens, iſt unter den gegenwärtigen Umſtänden
eine Stabiliſierung der Mark möglich?

Zweitens, wenn nein: welche Vorausſetzungen müſ
ſen geſchaffen werden, um eine Stabiliſterung zu er
möglichen

Drittens, welche Maßnahmen müſſen zur Sta
biliſterung getroffen werden, ſobald die Vorausſet-
zungen vorliegen?

Wie der Kanzler zum Schluß betonte, haben die
Sachverſtändigen völlige Freiheit, ihre Arbeiten und
Beratungen ganz nach ihrem eigenen Ermeſſen ein
zuleiten und durchzuführen. Sie können dabei ganz
unter ſich bleiben, ſie können aber auch, wenn ſie über
eine Reihe von Gegenſtänden über das deutſche Budget,
über die deutſche Handels und Zahlungsbilanz und an
deres beſonders unterrichtet werden wollen, um eine
ſichere Baſis für ihr Urteil zu gewinnen, Fragen an
die deutſchen Miniſterien oder an deutſche Sachver
ſtändige der Wiſſenſchaft und der Praxis richten.

Her neue Kurs in Ftalien.
Rücktritt von drei Votſchaftern.

Der Anfang der Regierung Muſſolinis iſt nicht
gerade ſehr vielverſprechend. Die erſte Auswirkung
des neuen Kurſes iſt eine Maſſenflucht in den Kreiſen
der Diplomatie Nach dem Pariſer Botſchafter Sforza
und dem Berliner Botſchafter Fraſſati, hat auch der
italieniſche Botſchafter in den Vereinigten Stagaten,
Roland Ricei, ſeine Demiſſton eingereicht, um Muſſo
lini die Möglichkeit zu geben, dieſen Poſten durch einen
Mann ſeines perſönlichen Vertrauens zu beſetzen. Jn
Re gierungskreiſen in Rom verlautet, daß Muſſolini
die Abſicht habe, an Stelle des zurückgetretetten Ber
liner Botſchafters Fraſſati den früheren Botſchafter
in Waſhington Baron Nomang d'Abezzang, der ein
großer Bewunderer Deutſchlands ſein ſoll, zu ernen-
nen; d'Avezzang war Generalſekretär der Konferenz
in Genua. Zum Botſchafter in Waſhington ſoll der
Senator Luigi Albertint ernannt werden.

Ftalien und Frankreich.
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berührt zu haben,
hat dem

z mit einem Tele
wegen

c auf ſein 2
tet, in dem

zu nehmen,
e der aus

dlichen und
Kamn-

d keineswegs
ellen, wie Sie

der Kegierung, die in dieſem
ruck des nationalen Be viſſens

ten zu bereiten.

Begrüßungsworten

Merler Fettberg den er dem Miniſter

Poineareé hat Muſſolini auf ſeine Begrüßungs
depeſche in einem Telegramm gedankt, worin er ſagt,
daß die franzöſiſche Regierung mehr als jemals der
Erinnerung an die Waffenbrüderſchaft treu bleibe, und
daß der Friede der Welt die Nufrechterhaltung einer
innigen Gemeinſchaft zwiſchen den ſiegreichen Völkern

Ein Zwiſchenfallk.
Anläßlich des Triumphzuges der fasziſtiſchen Le

gionen durch Rom ereignete ſich ein Zwiſchenfall vor
dem Hauſe der franzöſiſchen Botſchaft in Rom, dem
Palazzo Farneſe. Die franzöſiſche Botſchaft hatte nicht
geflaggt, weshalb eine Abordnung von Fasziſten in
das Haus eindrang und die ſofortige Aufziehung der
Flagge forderte. Der Botſchaftskanzler verſprach, das
zu veranlaſſen Später ließ ſich die Regierung für
dieſes Vorkommen bei der Botſchaft entſchuldigen.

Hr. Hermes Weinkäufe.
Fauſt als Zeuge

Beſonderes Intereſſe beanſprucht im Prozeß Her
mes die Vernehmung des Direktors des Winzerver
bandes Fauſt. Er erklärte, irgend jemand, vielleicht
fein Freund Legendre, habe ihn angeregt, dem Miniſter
eine Sendung Wein zu übermitteln. An die Produ-
zenten habe er für den Wein gar nichts gezahlt. Einer

verlange.

der Lieferanten ſchickte zwar eine Rechnung, doch dieſe
ſei nicht bezahlt worden. Die Verſicherungs- und
Transportkoſten hätte der Verband getragen, die Steuer
die Herren, die den Wein geſpendet hatten. Auf die
Frage des Vorſitzenden, was er wohl gedacht habe, als
der Miniſter die zweite Weinſendung beſtellte, meint
der Zeuge ſchmunzelnd: „Jch dachte, daß der erſte
alle ſei.“ Jm weiteren Verlauf der Vernehmung er
klärt der Zeuge, bei ihnen zu Lande ſchätze man einen a

anders ein als in Berlin. Auf deMiniſter gang an
Frage des Vorſitzenden, vb er jedem Miniſter ſo bil
ligen Wein verkauft haben würde, erklärt der Zeuge
wörtlich: „Das nun weniger. Für den Winzerver
band war die Lieferung eine Propaganda. Für mich
war der Miniſter Hermes ein Parteifreund, deſſen An
ſchauungen ich teilte. Es war ja auch ein neues Syſtem,
das man früher nicht kannte. Man war froh, einen
Mann von gleicher Farbe an leitender Stelle zu ſehen,
und ich ſagte mir: Jawoll, für den Mann mache ich,
was ich kann.“

Weiter gibt der Zeuge zu, daß ein Tiſchwein
für 5 M. an

geboten habe, ihm ſelbſt 6,50 bis 7 M. gekoſtet habe.
Für den Preis meint er „will das Weinche ge
trunke ſei. Er habe ſich aber geſagt, 7 M. ſei
eigentlich ein bißchen teuer, er wolle nur 5 M. rech-nen, damit die Kirche im Dorf bleibe. Er habe das Ge
fühl gehabt, ſich zu blamieren, wenn er den an ſich
geringeren Merler Fettberg teurer verkaufe als die
anderen, viel edleren Sorten. Weiter iſt dann von
einer von dem Zeugen verfaßten Broſchüre die Rede,
in der die Losreißung der Rheinlande von Preußen
propagiert wird. Der Zeuge bemerkt hierzu: „Jch
wünſchte nicht die Losreißung der Rheinlande von
Preußen. Meine Bewegung heißt: „Los von Berlin
und bezweckte die Gliederung des Reiches in eine An
zahl ſtarker Bundesſtaaten. Hätten wir mehr Länder
wie Bayern, ſo wären wir in Deutſchland nicht ſo
weit gekommen.“

Bei ſeiner Vereidigung bat der Zeuge Fauſt, den
Eid in der nichtreligiöſen Form leiſten zu dürfen,
worüber der Verteidiger Dr. Lewy ſeine Verwunderung
pahrte da Fauſt doch unzweifelhaft kirchlich geſinnt
ei-

Hierauf gab der Angeklagte Redakteur Henſel die
Erklärung ab, daß er nicht behaupten wolle, der Mini
ſter Hermes habe bewußt den Wein als Gegenleiſtung
für irgendeine Amtshandlung angenommen. Ein der
artiger Vorwurf ſei auch in dem Artikel nicht enthalten.
Die Angriffe der Artikel auf die Beamten des Mini
ſteriums nahm der Angeklagte mit dem Ausdruck des
Bedauerns zurück.

Die Plädohers.
Dann ergriff Generalſtaatsanwalt Lindow das

Wort zur Begründung der Anklage Er erklärte u. g.
es ſei nichts gegen Dr. Hermes erwieſen, als die
treue Fürſorge für die Winzer, denen geholfen werden
ſollte. Dr. Hermes ſei beſonders beliebt im Rheinlande
geweſen. Dieſer Beliebtheit wollten die Winzer nun
in ihrer Weiſe Ausdruck geben, zumal ja der Miniſter
auch einer ihrer Parteifreunde war.

Der Staatsanwalt beantragt eine Gefängnis
ſtrafe von drei Monaten, Publikation des Urteils
im „Vorwärts“ und anderen Berliner Zeitungen, Ver
nichtung der Platten und Einziehung der Nummern
der Freiheit.

Als Vertreter des Nebenklägers führte Rechtsan
walt Hr. Alsberg aus, daß der Prozeß ergeben habe.
daß die Wein und Zuckerlieferungen in keinem Zu
ſammenhang ſtänden.



Der Verteidiger Rechtsanwalt Dr. Levi führte
aus, daß alle behaupteten Tatſachen im weſentlichen
unbeſtrikten geblieben ſind. Daß eine Flaſche Wein

wirtſchaftlichen Streitigkekken gibt. Daß die Motive
Des Winzerverbandes, insbeſondere des Direktors Fauſt,
keine anſtändigen waren, geht aus den eigenen Aus
ſagen des Zeugen Fauſt hervor. Jn den Artikeln der
Freiheit iſt dem Miniſter ja nicht der Vorwurf der pPaſ
ſiven Beſtechüng im Sinne des Strafgeſetzbuches gemacht
worden. Es war nur von Kbrruption und Beſtechlich
keit die Rede. Der Verteidiger führt weiter aus, daß
bei dem Winzerverband und Direktor Fauſt zweifellos
der Tatbeſtand der aktiven Beſtechüng gemäß Paragraph
333 gegeben ſei, denn es genügt dafür, daß durch das
Geſchenk der Miniſter in eine günſtigere Seelenverfaſ
ſung für die Winzer von Moſel, Sagar und Ruwer
verſetzt wurde. Der Verteidiger plädierte auf Frei
wrechung.

Nach einer Reihe von Repliken wurde die VerHandlung auf Sonnabend vertagt, wo dann nach dem
Schlußwort des Angeklagten die Publikation des Ur

teils erfolgen wird. ee

Deutſches Reich.
e Berlin, 3. November 1922.

o Die bayeriſche Regierungskriſe iſt infolge der
Ablehnung des als Nachfolger Lerchenfelds in Aus
ſicht genommenen Staatsrats Dr. Meyer noch völlig
ungeklärt. Der Landtag wird deshalb in dieſer Woche
noch nicht zuſammentreken, doch wird die Bayeriſche
Volkspartei in einer Fraktionsſitzung zur Lage Stel
ung nehmen. Als wahrſcheinliche Kändidaten für den
Miniſterpräſidenten poſten werden jetzt der Miniſter des
Jnnern, Dr. Schweyer, Und der Kultusminiſter Dr.Matt genannt, doch iſt es ungewiß, ob ſie eine Be

rufung annehmen würden. 4
o Der neue Präſident des Rechnungshoſes. An
ſtelle des wegen Ueberalkerung in den Ruheſtand ge
tretenen Cheſpräſidenten der preußiſchen Oberrech
nungskammer, Wirkl. Geh. Rat Holtz; der zugleich
Präſident des Rechnungshofes des Deutſchen Reiches
war, wurde der preußiſche Stagatsmtniſter a. D. Sae
m i ſch durch Erlaß des Reichspräſidenten zum Präſi
denten des Rechnungshofes des Deutſchen Reiches er
nannt gleichzeitig wurde ihm durch Erlaß des preu
Hiſchen Staatksminiſtertums für die Dauer ſeines Haupt
amtes das Amt des Chefpräſidenten der preußiſchen
Oberrechnuttgskammer nebenamtlich übertragen.

Eine Studienreiſe des Reichstags nach dem
„Jadehafen. Die Magiſtrate von Wilhelmshäfen und
Rüſtringen haben gebeten, einen Ausſchuß von Reichs
tagsab geordneten Zur Beſichtigung der Notſtändsar
beiten der Jadehäſen zu entſenden Die Beſichtigung
ſoll am und 22. November ſtattfinden. An dieſem
Tage werden keine Plenarſitzüngen ſein

Der Reichspoſtmntniſter für die Jgngeirtſchaft.
Der Reichspoſtintniſter Giesberts führte in einer Dres
dener Zentrumsverſammlung aus, wir hätten dieZwangswirtſchaft für Fleiſch, Brok, Milch Und andere

ebensmittel nicht aufgeben dürfen Sie ſei aber gb
geſchafft worden, weil die Regierung bei ihrem Stand
Punkt nicht die Unkerſtühung des Volkes geſunden habe.

n Deutſchland beſſehe keine Möglichtett, den Acht
ſtundentag zu beſeiligen, aber die Arbeiter ſelten ver
nünftig genug, Deutſchland wegen dieſer Fräge nicht
zugrunde gehen zu laſſen. Sie müßten jedoch wiſſen
wofür ſie arbeiten. Für die Entente könnten ſie
nicht arbeiten. In der ihm unterſtellten Reichsdruckerei
werden täglich 6 Milltarden Paptergeld gedruckt. Es
würde noch mehr gedruckt werden, wenn das nötige
Papier vorhanden wäre. n

d Arvbeitsruhe am 9. Novenber? Die BVollver
ſammlung der Berliner Gewerkſchaftskomntiſſton ben den 9. November durch vollſtändige Arbeiteruhe

in allen Großberliner Bekrieben zu feiern. Die Par
keien haben ſich mit dieſem Beſchluß noch nicht beſchäf
tigen können. auch in den Kreiſen der Gewerkſchafts
führer iſt man über die wiederholt erörterte Frage
einer Arbeitsruhe am 9. November geteilter Meinung

geweſen.

von ſolcher Kreſzeng zum Preiſe von 3 M ein Ge
ſſchenk bedeutet, iſt eine Theſe, über die es keine volks

herabgeriſſen.

Hinausſchtebung des Wiederbeginns des Reichstags.
„Berlin, 2. November. Der Aelteſtenrat des

Retchskags iſ nicht heute, wie angekündkgt war, zu
einer Sitzung zuſammengetreten, um über eine Hin
gausſchiebung des Beginns der Plenarſitzungen zu be
raten, ſondern wird erſt morgen, am Freitag vormit
tag, darüber entſcheiden. Eine Verſchiebung des Wie
derbeginns der Arbeiten des Plenums kommt aller
dings deswegen in Frage, weil die Reparattionskom-
miſſion bis zum Ende nächſter Woche in Berlin blei
ben wird und während ihrer Anweſenheit eine große
politiſche Debatte im Reichstag der Regierung nicht an
gebracht erſcheint. Das Plenum wird daher vorausſicht-
lich früheſtens am 10. November wieder tagen, viel
leicht auch erſt am 13. oder 14. November. Vom
16. November ah wird wieder eine mehrtägige Pauſe
wegen der oberſchleſiſchen Wahlen eintreten müſſen.

Ein Militär Garantiekomitee?
Berlin, 2. November. Eine Note der alliierten

Mächte vom 29. September greift die in einer Note
vom 14. April gemachten Vorſchläge, betreffend ein
Luftfahrgarantiekomitee, wieder auf und ſtellt ſie auf
eine breitere Baſis Die Note macht den Vorſchlag,
die bisherige Entente Militärkontrollkommiſſton durch
ein Militär-Garantiekomitee zu erſetzen. Die Finan
zierung dieſes Komitees würde Deutſchland zur Laſt
fallen Die deutſche Reichsregierung hat ſich zu Ver
handkungen bereit erklärt, jedoch iſt bisher noch nicht

nit den Vel handlungen begonnen worden.
Sir Nobemberbezüge der Begmterr. Jn den

Verhandlungen en W. n Regelung der November
bezüge der Beamken, die mit den Spißenorganiſationen
der Beamtenverbände im Reichsfinanzminiſterium ſtatt
fanden, erklär!e der Vertreter des Reichsſinanzminiſters,
daß von Nächzahlungen für Oktober keine Rede ſein
könne. Er machte ſodann von der Regierungsvor-
lage Mitkeilung, die eine Erhöhung der geſamten
Teuerungszuſchläge zum Grundgehalt einſchließlich der
Ortszülägen und der Kinderzulagen von 11 Prozent
auf 44 Prozent vorſieht und eine 25 prozentige Er
höhung. der e darſtellt Die Vertreterder Organtſakiorent erthtreen ſich mit dieſem Angebot
einverſtanden unter der Vorausſetzung, daß die hier
getroffene Regelung nur als eine vorläufige anzuſehen
ſei, und daß es den Organiſationen vorbehalten bleiben
müſſe, zu einem ſpäteren Zeitpunkt über die endgültigen
Novemberbezüge mit der Regierung zu verhandeln.
Der Vertreter des Reichsfinanzminiſteriums nahm dies

zur Kenntnis. eAugslandsRundſchan.
ZTſchechiſche Denkmalsſtürmer.

Jn Freudenthal, in TſchechoſlowakiſchSchleſien,
iſt es während des Nattonalfeiertages (der Errich
tung der tſchechoſlowakiſchen Republik am 30. Okto
ber 1918) zu Ausſchreitungen gekommen. tie es
heißt, ſollte an dem Tage eine tſchechiſche Feier ſtatt
finden, die aber nicht abgehalten werden konnte, da
in der elektriſchen Fernleitung eine Störung eintrat.
Von den Tſchechen wurde das als eine von den Deut
ſchen abſichtlich herbeigeführte Störung ihres Feſtes
angeſehen und als Revanche das Kaiſer-JoſephDenk-
mal in der Nacht mit Ketten und Stricken vom Sockel

Als die herbeigeeilten Deutſchen die
DHenkmalsſtürmer verfolgten, gab ein Soldat Schüſfe
in die Menge ab, von denen einer den Zahntechniker

Kinzel tötete. vDie Türkei eine Republi?.
Wie erſt jetzt bekannt wird, hat die Nationglver

ſammlung von Anghra bereits Ende der vorigen Woche
die Abſezung des Sultans beſchloſſen. Kiazim Kara
bekir Paſcha wurde zum Ceneralgouverneur von Kon
ſtarrtinopel eingeſetzt und aufgefſordert, ſich ſofort nach
der Hauptſtadt zu begeben, um ſeinen Poſten anzutre
ten. Die Nationalverſammlung hat noch keinen Nach
folger für den Sultan ernannkt, aber ſich das Recht
vorbehalten, einen Staatschef ohne dyngſtiſche Rechte
zu wählen. Außerdem hat die Nationglverſammlung
das Volk für ſouverän erklärt und beſchloſſen, die
Bezeichnung „Oktomanitſches Reich“ durch „Türkiſcher
Staat zu erſetzen, was mit der Peorlamierung der
Republik gleichbedeutend wäre.

Kismet.
Roman von Max von We ßentharn.

7. Nachdruck verboten.An dieſe nicht zu rühren und dem armen jungen
Geſchöpf nach Möglichkeit die Wege zu ebnen, damit
es das Gleichgewicht der Séèle wiederfinde, war im
gegenwärtigen Augenblick nach Wälbecks Dafürhalten
die wichtigſte Aufgabe, die er ſich zu ſtellen hatte.

Der Arzt würde am liebſten Wally für einige Zeit
fortgeſchickt haben aber dafür wies ſich ihn fürs Erſte
kein Weg, denn die Patientin war viel zu ſchwach, als
daß mat än eine Reiſe hätte denken können; abwarten
chien ſomit für den Moment das einzige und hoffen,
aß die Jugend und die mit dieſer Hand in Hand

gehende Nakurkraft ſchließlich doch den Sieg davon
trägen werde über Ekel und Apathie, die, wenn ſie die
Oberhand gewinnen, ſtets die Fefährlichſten Feinde
ſind, die das Glück jener Menſchen zerwühlen, welche
nicht die Kraft beſitzen, ſich einporzurgffen und den
Kampf mit dem Schickſal mutig auf ſich zu nehmen.

Zu den Krankheitserſcheinungen, welche den Arzt
am meiſten quälten, gehörte der Halbſchlummer, in
den Wally oft ſtundenläng verfiel, in dem ſie regungs
los dalag und höchſtens zuweilen leiſe halb unverſtänd
liche Worte auf ihre Lippen traten Eines Nachts
nun war es Wally in ihrem halb wachen Zuſtand,
als ſehe ſie klar und deutlich die Geſtalt des geliebten
Vaters vor ſich, deſſen Augen in ernſter Mahnung,
faſt tadelnd auf ihr ruhten: ja mehr noch, ſeine Stimme
war es, die deutlich zu ihr ſprach:

„Das iſt nicht mein ſtarkes Mädchen, meine mutige,
tapfere Wally. Du darfſt dich nicht in ſolcher Weiſe
gehen laſſen, Kind! Wo das Schickſal uns hinſtellt, da
müſſen wir unſeren Mann ſtellen, dürfen uns nicht
in Selbſtbemitleidung verlieren, ſondern ſollen mutig
das Kreuz auf uns nehmen, das uns auferlegt wurde.
Nur ſchwache Geiſter werfen die Flinte ins Korn und
erreichen dann erſt recht keines der Ziele, nach denen
Re ſtreven. Durchhalten, mein Mädel, und nicht den
Kopf verlieren, die Liebe, die uns im Stiche läßt
in Stunden des Leides, in Stunden der Not, um
die klagt man nicht! Jhr Beſitz wäre wertlos!

ſich jetzt geboten.

verlaß dich darauf!“ nickte

Klar und deutlich klang in Wallys Traumlebe.
die geliebte Stimme an ihr Ohr. Sie riß mit einem
Male die geſchloſſenen Augen auf, als müſſe ſie den
Vater ſchauen, der jetzt ſo zu ihr geſprochen, wie er
es im Leben in ähnlichem Sinne häufig getan, wenn
auch nicht bei ſo wichtigen Anläſſen, wie jener, der

Wally hatte mehr denn einmal
in den Jahren, die hinter ihr lagen, Klage geführt
bei dem Vater, mit dem ſie ſich Eins fühlte, über

die Mutter, die ihm kein Verſtändnis und wie ſie
meinte auch keine Liebe entgegenbrachte, und da war
er es immer geweſen, der Worte des Troſtes, der Be
ruhigung, Worte des ermutigenden Zuſpruches für
ſie gefunden. Und an ſolchen Worten hatte ſie ſich
immer aufgerichtet und ſich mit den Dingen zurecht
gefunden, wie ſie nun einmal waren.

Je länger Wally ſann und grübelte, deſto deut
licher begriff ſie mit einem Male den Weg, den der
Vater ihr weiſen würde und es legte ſich das Gefühl
einer grenzenloſen Beruhigung über ihr armes, wun
des Herz. Jhr war es, als ſpreche zu ihr der Vater,
der ſie ſo heiß geliebr, als fordere er ein Gelöbnis
von ihr und ehe ſie wußte, wie ihr geſchah, flüſterte
ſie traumverloren mit zuckenden Lippen:

„Ja, Vater, deine Wally will ſtark, will deiner
würdig ſein!“

Und aus dem Halbſchlaf, in dem ſie ſtundenlang
gelegen, wurde ein ruhiger, geſunder, erquickender
Schlaf, der erſte ſeit langen Wochen. Als ſie endlich die
Augen aufſchlug, da ſchien die Sonne ſchon in breiten
Strahlen zum Fenſter herein, die alte Hanne ſaß
an jhrem Lager und blickte mit glückſeligen Auge
zu ihrer jungen Schutzbefohlenen hinüber, die zum
erſten Male ſeit Wochen wieder mit klarem Blick ins
Leben ſchaute.

„Hanne, mir iſt, als habe ich jahrelang geſchlafen;
ich weiß gar nicht, was mit mir vorgegangen, die
Sonne leuchtet ſo ſchön und faſt möchte ich glauben, ich
könne mich noch des Lebens freuen, wenn es mir auch
viel Schweres gebracht.“

„Mein ſüßer Liebling, das Schöne konmt nach,
Hanne, während ein Seuf

zer der Erleichterung auf ihre Lippen trat, denn ſeit

e Muſſolini gegen Sforza.Rom, 2. November. Wie in parlamentariſchen
Kreiſen verlautet, will Muſſolint die Angelegenheit
des italieniſchen Botſchafters in Paris vor den Mini
ſterrat bringen und ein Disziplinarverfahren gegen
Sforza beantragen, da dieſer die Depeſchen, durch die
er um ſeine Demiſſion erſucht habe, und die ſtreng
privat und chiffriert geweſen wären, den franzöſiſchen
Zeitungen mitgeteilt habe. Ein nationaliſtiſcher De
legierter habe bereits in der Kammer hierüber eine
Interpellation eingebracht.

KHKühne Erwartüngen Muſſolinis.
Nom, 2. November. Muſſolini erklärte gegenüber

ausländiſchen Journaliſten, daß er die beſtinemte Er
wartung hege, den Wert der Lira in kurzer Zeit
auf die Hälfte des Vorkriegswertes zu bringen.

Millionenſchäden durch Inſekten.
Welch ungeheuren Schaden oft Jnſekten anrichten

können, darüber denkt der Städter gewöhnlich kaum
nach. Die Naturwiſſenſchaften, insbeſondere die an
gewandte Naturwiſſenſchaft, haben aber in den letzten
Jahren getreulich darüber Buch geführt und ganz ent
ſetzliche Und erſchreckende Zahlen bekommen.

Da gibt es zum Beiſpiel in der Leder und
Fleiſchinduſtrie ein gefürchtetes Jnſekt; es legt ſeine
Eier in die Haut der Tiere, die Larve bohrt ſich dann
beim Auskriechen ins Fleiſch ein. Jn einer einzigen
Tierhaut kann man da hundert von kleinen Löchelchen
finden. Die Schäden, die dieſes IJnſekt alkein in den
Vereinigten Staaten anrichtet, werden mit 40 Mil
lionen Goldmark jährlich veranſchlagt. 6 Millionen
Goldmark haben die auſtraliſchen Schafzüchter im Jah
resdurchſchnitt durch den Schaden zu beklagen, den
ihnen ein Jnſekt zufügt. Aber das iſt ja ein lächerltch
geringer Vetrag gegen eine Viehſeuche, die ſeit über
einem halben Jahrhundert durch ein Jnſekt in den
Vereinigten Staaten hervorgerufen und die Farmer
jährlich 400 Millionen Goldmark koſtet. Die Heu-
ſchreckenplage iſt bekannt; in Ungarn haben dieſe Tiere
einmal in einem Jahre Ernteergebniſſe im Betrage
von 10 Millionen Goldmark vernichtet. Als einziges
wirklich durchgreifendes Mittel wird eine Arfenik-
löſung empfohlen, die an die Niſtſtellen gebracht wer
den nuß. Den Olivenbau Jtaliens ſtört recht erheblich
die ſogenannte Oelfliege. Allein in Südoſtttalien iſt
der Schaden ſeit 1910 mit je 140 Millionen Goldmark
fäyrlich beziffert worden. Auch die deutſchen Hopfen
bauern kennen ein ſolches Jnſekt, den Erdfloh, der in
einem der Jetzten Jahre vor dem Kriege eine Hopfen
ernte im Werte von 60 Millionen Mark vernichtete.
Dieſes Jnſekt verbreitet ſich mit ungeahnter Schnellig
keit; an einer einzigen Hopfenranke können bis zu
12 Millionen gedeihen. Die Schäden der Reblaus
für den Weinban ſind hinlänglich bekannt. Jn Indien
zerſtört der erwähnte Erdfloh die Ernte im Werte
von 180 Millionen Goldmark jährlich. Den wirtſchaft
lich bedeutendſten Schaden aber richtet ein Jnſekt in
den Baumwollpflanzüngen der Vereinigten Staaten
an. Durch die Verheerungen, die dieſer Baumwoll-
ſchädling jährlich anrichtet, verlieren die Pflanzer im
Jahre über 3 Milliarden Goldmark. Das Inſekt iſt
Zrauf und dran, die ganze Baumwollinduſtrie des
Landes zu untergraben.

S Geheimhaltung vrahtloſer Telegramme Nach
einer Meldung des „Matin“ ſoll der franzöſiſche Jn
genieur Eduard Belin einen Apparat erfunden haben,
durch den die Geheimhaltung drahtlos übermittelter
Nachrichten geſichert werden kann.

Beim Binkauf von Dachziegeln
verlange wan ausdrücklich

A M Dachziegel
AMBI-Dachbziegel entsprechen allen

Antorderungen,
sind Wasserdiecht, wetterfest, farbecht.

Bezugsquellen weisen nach:
AMBI- Werke Abt. II N. 40 Berlin SW 68,

Kochstr. 18.

Wochen konnte ſie jetzt zum erſtenmal daran glauven,
daß all ihr liebevolles Mühen und Sorgen nicht um-
ſonſt geweſen, daß es ihr doch gelungen ſei, Wallys
Leben dem grauſtgen Senſenmann abzuringen, und
nun, wo die momentane Gefahr geſchwunden war,
fühlte ſich die treue Alte felſenfeſt davon durchdrungen,
daß es nur mehr Sache der Pflege und Sorgfalt ſei,
h ihren Liebling der vollſtändigen Geneſung zu

e.

Von jenem Augenblick an machte die Geneſun
Wally von Ecks unglaublich raſche Fortſchritte un
wenige Wochen ſpäter ſchon konnte Dr. Walbeck den
Plan, dem er bereits im Innerſten Form und Geſtalt
verliehen, beredten Ausdruck geben. Auf ſeine ärzt
liche Erfahrung geſtützt, ſetzte er Frau von Eck klar
und deutlich auseinander, es ſei zur Geneſung ihrer
Tochter unerläßlich, daß ſie für einige Zeit in eine
ganz neue, ihr fremde Umgebung komme, in welche
nur ihre treue, alte Hanne ſie als Pflegerin begleiten
dürfe. Wohl wiſſend, daß Frau von Eck pekuniäre Be
denken haben würde, denn ſie gab nur für ſich ſelbſt
rückſichtslos und mit vollen Händen aus und knauſerte
da, wo es ſich um Wally handelte, erzählte er der
überraſcht lauſchenden Mutter, daß einer ſeiner
Freunde, Dr. Weſtern, ein Sanatorium in Abbazia
gegründet habe, und kürzlich erſt mit dem Anſinnen
an ihn herangetreten war, ihm eine junge Dame als
Sekretärin und Hilfskraft zu verſchaffen; für einen
ſolchen Poſten erſchien ihm Wally, die ſprachlich und
muſikaliſch ſehr gebildet war, vorzüglich geeſgnet, er
habe ſie deshalb ſeinem Freunde aufs wärmſte emp-
fohlen und ihn gleichzeitig gebeten, die junge Dame
nicht zu überanſtrengen, da ſie nach einer ſchweren
Krankheit Rekonvaleszentin ſei. Er kenne Weſternm
hinreichend, um überzeugt ſein zu können, daß Wally
in ſeinem Hauſe gut aufgehoben, das ſüdliche Klima
im Verein mit der Seeluſt werde ihre Geſundheit
kräftigen, das Bewußtſein, daß ſie etwas zu leiſten
habe und dafür bezahlt werde, ihr Selbſtgefühl heben
und man könne ſich daher das beſte Reſultat von der
Ausführung des ganzen Planes verſprechen.

Fortſetzung folgt.
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zehn Scheckbriefumſchläge 12 Mk.

Provinz und BDarhbarftaaken.
Tenchern, den 8, November 1922

Das Reformationsfeſt wird am Sonntag nach
dem 31. Oktober, an welchem Luther im Jahre 1517
ſeine Theſen an das Portal der Schloßkirche zu Witten
berg ſchlug, in der proteſtantiſchen Kirche begangen
Es iſt gewiſſermaßen ihr Geburtstag, ein Tag, der
die Tat eines Mannes bedeutet, der ſein Leben für
ſeine Ueberzeugung einzuſetzen bereit war. Heute tritt
an dieſem Gedächtnistage die Kraft der Tat ganz
beſonders in den Vordergrund, wo Deutſchlands künf
tiges Wohlergehen von der Tatenfreudigkeit aller ſeiner
Bürger abhängig iſt. Eine feſte Burg iſt unſer Gott!
Der Spruch kann für alle Deutſchen gelten, wenn ſte
ungewiß und zagend fragen, was will das werden?
Harte Prüfungsfahre waren uns ſchon oft beſchieden,
aber am Ende kam es immer wieder beſſer, als von
Tauſenden gebangt worden war. S

Die Poſtkarte ohne Marke 80 Pfennig. Die
Preiſe der Vordrucke der Poſt ſind mit dem 1. Novem-
ber wieder erhöht worden. 80 Pfg. koſtet jetzt eine leere
Poſtkarte, Paketkarte, ein Poſtauftrag, eine Poſtan
weiſung und Zahlkarte. Doppelkarten und Zuſtellungs
urkunden koſten 1,60 Mk., der Poſtkreditbrief 30 Mk.,

100 Mark koſtet
ein Scheckheft oder ein Ueberweiſungsheft mit 50 Blät
tern ſowie 100 Zahlungsanweiſungen. Ein Poſtein
lieferungsbuch koſtet in den verſchiedenen Größen 15,
30, 60 und 80 Mark, ein Telegrammaufgabeheft 76
bis 260 Mark.

Neue große Steigerung ver Papierpreife. Dte
mit ſo tönenden Worten angekündigte Hilfe für die
Not der Preſſe hat zunächſt nur den „Erfolg gehabt,
daß die Papierpreiſe im November weiter erheblich
erhöht worden ſind und zwar ungefähr auf das dop
pelte des vorigen Monats. Das Kilo Druckpapier ſoll
ſich nunmehr auf 187 Mark ſtellen, wovon etwa 25
Mark als Rückvergütung der Holgſtoff und Zellſtoff
Verbände abgehen Die Dopelladung Zeitungsdruck

pier koſtet nunmehr alſo den Zeitungsverlegern
1620 000 Mark, d. h. das 810fache des Friedens
Preiſe s

Der Stand der Mark.
Es koſtete nach den amtlichen Notierungen der Ber
liner Börſe am 2. T. 19141 holländtſcher Gulden 1925 4773 1,67 M

J belgiſcher Frank 319 298 0,801 däniſche Krone 985 9101 ſchwediſche Krone 182 1212
1 italieniſche Lira 213 192 80I engliſches Pfund 21945 20199 20,
1 Dollar e 4928 4339 4,201 franzöſiſcher Frank 344 ,801 ſchweizeriſcher Frank 903 821 0.801 tſchechi ſche Krone 157 144

Warenmarkt.
Mittagsbörſe. (Amtlich.) Preiſe für 50 Kilo ab Station

Weizen 10450--10800. Roggen 9400 9750. Sommer
gerſte 9900 10 400. Hafer 10600 10950. Mais 9700
bis 10 369. Weizenmehl (100 Kilo) 29 800- 30 50, Roo gen
mehl (100 Kilo) 22 500 8 000. e e

Vermiſzt! Die aus Teuchern ſtammende, 21 Jahre
alte Lina Reimann, ſeit einigen Wochen in Merſeburg in
Stellung, wurde von ihrer in der Schortauer Straße woh
nenden Mutter eingeladen, ſie zur Kirmes zu beſuchen. Dar

auf ging eine Poſtkarte von der Merſeburger Herrſchaft ein,
mit der Mitteilur g. daß das junge Mädchen ſeit 8 Tagen
verſchwunden ſei. Der Vermißten wird von ihrer früheren
hieſigen Herrſcha.t das beſte Zeſtgnis ausgeſtellt. Es iſt
geradezu unbegreiflich, daß die Mitteilung aus Merſeburg
erſt ſo ſpät erfolgt iſt.

Gewerbeſteuerzuſchläte. Die von der Vereit igung
jelbſtſtändiger Handwerler und Gewerbetreibender dem Ma
giſtrat in Vorſchlag gebrachten Zuſchläge zur Gewerbeſteuer

für 1921 (4000 Prozent für 1. und 2. Klaſſe, 3500 Pro
zent zur 3. und 4. Klaſſ) wurden bekanntlich in der letz
ten Stadtverordnetenverſammlung zunächſt angenommen.
Jnfolge eines von der kommuniſtiſchen Fraktion am Schluſſe
der Sitzung eingebrachten Dringlichkeitsantrages, 200000 M.
zur Unterſtützung der Aermſten der Stadt aufzuwenden, wel
cher Antrag Annahme fand, wurde beſchloſſen, dieſen Be
trag durch Erhöhung der Zuſchläge auf die Grundſteuer um
10000 und auf die Gewerbeſteuer um 1000 Prozent auf
zubringen. Gegen dieſen Beſchluß wurde dann ſeitens der
Vereinigung Git ſpruch erhoben und in einer Beſprechung
von Magiſtratsmitgliedern mit Vertre ern aus Gewerbe, Land
wirtſchaft und Hausbeſitz vom Magiſtrat der Vorſchlag ge
macht auf Gewerbeſteuerklaſſe 1 und 2 4200 Prozent, auf
Gew.Steuerk!aſſe 3 und 4 3600 Prozent zu legen. Zu
dieſem Vorſchlage wurde in einer am Mittwoch ſtattg fun
denen Verſammlung der Vereinigung der Handwerker und
Gewerbetreibenden Stellung genommen und nach längerer
Beratung beſchloſſen, denſelben abzulehnen und den Mag'
ſtrat in einer Eingabe aufzufordern den in dieſer Angele
genheit vorgeſchriebenen geſetzlichen Weg zu gehen und zu
nächſt die Vertretungen der in Frage kommenden Bevöl
kerungsklaſſen, Handwerks, Handels und Landwirtſchafts

kann mer zu hören
Einer aus der Verſammlung kommenden Anregung ent

ſprechend, wurde dann beſchloſſen, eine Sammlung in Geld
und Naturalien für die Aermſten der Stadt zu veranſtalten.
Es wurde eine Kommiſſion gewählt, die ſofort das Hilfs
werk beginnen ſoll. Möge ihr ein guter Erfolg beſchieden
ein.f Sport. Am kommenden Sonntag bietet die hieſige

Sportvereinigung ihren Sportanhängern etwas beſonderes.
Als Gaſt hat ſie die bekannte 1. Eif des Sportvereins Kahla
nach hier verpflichtet. Die Kahla'ſche Mannſchaft hat die
Spielweiſe wie die gute Mannſchaft des Sportv. 06 Sag
ſfeld, welche zur Plotzweihe am Pfingſtfeſt in Teuchern weilte
und noch jedem Sportinterefſenten bekannt ſein dürſte. Das
Spiel wird für jeden Sportfreund intfere ſſantes bieten, der
Beſuch iſt ſehr zu raten. Auch das Spiel der 1. Jugend
gegen Z. B. C. 1. Jgd. wird ſehr intereſſart werden, da
ſich zwei gleichwertige Gegner gegenüberſtehen und Teuchern
noch ohne Punktverluſt daſteht. Vorm, 10 Uhr findet ein
Knabenſpiel ſtatt, anſchließend 05, 3. Jgd. Teuchern 2. Jgd.

Um der Einwohnerſchaft von Teuchern und Umge
gend etwas ganz apartes zu zeigen, habe ich mich entſchloſſen
den beſten Film welchen je die Filminduſtrie herausbrachte
auch hier zur Vorführung zu bringen. „Hanneles Himmel

fahrt“, dieſer Film ſteht turmhoch über den Filmprodukten,
die man ſonſt im Durchſchnitt zu ſehen bekommt. Ich möchte
auch ſolche, die Lichtſpielhäuſer nur von außen kennen, zu
einen Beſuch gerade dieſes hervvprragenden in ſeiner ſtillen
Tragik erſchütternden Filmſpieles ausnahmsweiſe ermuntern.
„Hanneles Himmelfahrt“ eine Traumdichtung Gerhart Haupt
manns, wird am Montag bis Mittwoch in den hieſigen Licht
ſpielen „Weiße Wand“ begeiſterte Aufnahme finden. Wer
ſich heute in dieſer egvoiſtiſchen Zeit ein Herz bewahrt hat
für die Leiden Unſchuldiger, wer Verſtändnis hat für die
vielumſtrittenen Fragen, die mit den geiſtigen Erſcheinungen
beim Ableben vieler Menſchen verknüpft ſind, oder wer ſich
auch nur einen Film aus Neugier anſehen will, der ver
ſäume es nicht, dem Lichtſpiele Weiße Wand einen Beſuch
zu machen. Der Träne, die vielleicht von den Wangen ſallt,
braucht ſich kein Menſch zu ſchämen.

Die neueſten Papierpreiſe. Holzfreie Papiere ſind
über Nacht erneut um 55 Prozent erhöht worden. Der

billigſte holzfreie Kanzleibogen koſtet jetzt im Einkauf 5 Mark!
Das Schulſchreikheft wird künftig nicht mehr unter 50 Mk.
zu haben ſein, während ein n e anſtändiger Brief
bogen mit Umſchlag im Kleinverkauf fortab mindeſtens 15
Mark koſten wird. Eine Bricfpockung mit 25 Briefbogen
und 25 Umſchlägen in ſeiner Aufwachnng koſtet ſchon jetzt
1500 Mk. Durch den neuen Aufſchlag koſtet dieſe Kaſſette
heute bereits weit über 1500 Mk. im Einkauf. Ein Ge
ſchäftsbuch wit 100 Seiten gebunden wird künftig etwa
800 Mk. koſten, während man dafür im Frühjahr nur 75
Mark zu zahlen brauchte. Jntereſſant ſind auch die Preiſe
für gummierte Papiere. Ein Bogen gummiertes Schreib
papier, aus dem man beiſpielsweiſe acht Aufklebegdreſſen
herausſchneidet, koſtet heute im Einkauf ſage und ſchreibe
H,05 Mk.! Ganz gewaltig in die Höhe gegangen ſind auch
die Preiſe für techniſche Papiere

Weimar, 1. Nov. Die Kirchenaustrittsbewegung, die
im Jahre 1922 mit 42 960 Austritten ihren höchſten Stand
erreichte, iſt nicht nur vollſtändig zum Stillſtand gekommen,
ſondern es ſind bis jetzt bereits über 16000 Perſonen zur
Kirche zurückgekehrt.

Körbisdorf. Auf dem hieſigen Gute wurden kürzlich
10 Hammel geſtohlen. Trotz ſofort angeſtellter Nachfor
ſchungen fehlt von den Tätern noch jede Spur.

Burg. Die hieſigen Schuhfabriken haben ſeit dieſer
Woche ihren Betrieb erheblich einſchränken müſſen. Es wird
vorläufig nur Mittwochs, Donnerstags und Freitags gearbeitet.

Aus dem öſtlichen Vogtlande, 1. Nov. Die Ernte
iſt zwar im allgemeinen beendet, doch iſt immer noch ein
Teil Hafer und Grummet auf den Fluren. Die Landwirte
ſind noch teilneiſe mit der Ausſgat der Winterſaaten im
Rückſtand. Leider hat der Froſt die Feldbeſtellungen un
möglich gemacht.

Jm „Kümmelblättchen“ drei Millionen verloren.
Berlin, 1. Nov. Drei Millionen Mark wurden einem
Landwirte, der ſein Gut in Poſen verkauſt und den Kauf
preiſs in Berlin erhoben hatte, ron Bauernfängern im
„Kümmelblättchen“ abgenommen. Der Kriminalpolizei gelang
s mit vieler Mühe, die Bauernfänger ausfindig zu machen
und hinter Schloß und Riegel zu bringen. En großer
Teil des Geldes konnte zur Stelle geſchafft werden

Berlin. Der Reichsrat nahm die Vorlage betreffend
eine neue Erhöhung der Poſt-, Fernſprech- und Telegramm
gebühren und ebenſo einen Geſetzentwurf an, der das Geſetz
zur Bekämpfung der Kapitalflücht teilweiſe verſchärft, teil
weiſe mildert. Der Reichspoſtminiſter erſuchte die Vertreter
der einzelnen Länder ſchon jetzt auf weſentliche we tere Er
höhungen vorzubereiten.

Athen. Der frühere König Konſtantin ſoll erſucht wer
den, vor dem Unterſuchungsaus ſchuß zu erſcheinen, widrigen
falls er vom Kriegsgericht in Abweſenheit abgeurteilt werden
ſoll. Der Prozeß gegen den Argeklagten ſoll im Laufe der
nächſten Woche beginnen.

Allerlei aus aller Welt.
Ein miſglückter Scheckbetrug. Jn der Haupt

geſchäftsßelle einer Dresdener Großbank wurde ein
kühner Betrugsverſuch verübt. Ein Kaufmann bean
tragte dort die Ausſtellung mehrerer Schecks über ſchwe
diſche Kronen im gegenwärtigen Kurswerte von über
eine Million Mark. Während der Kaufmann auf die
Ausfertigung wartete, geſellte ſich geſprächsweiſe ein
junger Mann zu ihm. Plötzlich trat dieſer an den
Schalter und ließ ſich die Schecks aushändigen. Dann
verſchwand er und begab ſich in ein Geſchäft, wo er
ſich für 300 000 Mark verſchiedene Sachen auswählte
und die Schecks zur Bezahlung vorlegte. Inzwiſchen
war der Betrug bei der Bank bemerkt worden, und
es gelang noch im letzten Augenblick, den Betrüger bei
ſeinem Einkauf zu verhaften.

Ueberfall auf einen Pfarrer. Der VfarrerBabenzien in Bismarck in der Altmark wurbe von
zwei Männern angefallen mit der Begründung, die
Paſtoren wären ſchuld an der Pachterhöhung. Paſtor
B. wurde derartig geſchlagen daß er tot liegen ge
blieben wäre, wenn ihm nicht im letzten Augenblick
durch herbeteilende Perſonen Hilfe geleiſtet worden
wäre.

Ein Werber der franzöſiſchen Fremdenlegion
feſtgenommen. Auf dem Schleſiſchen Bahnhof in Ber
lin wurde der 18fährige wohnungs und ſtellungsloſe
Michael Bretkowſki von Beamten der Kriminalpolizei
feſtgenommen, weil er im Verdacht ſteht, den jugend
lichen Kaufmann Brommer aus Frankfurt a. Oder, der
ſeit längerer Zeit verſchwunden iſt, zur franzöſiſchen
Fremdenlegion verſchleppt zu haben.

Eine Kleine Anfrage 190 000 Mark. Der Reichs
tag will ſich nun endlich dazu entſchließen, auch bei
ſeinen Druckſachen Erſparniſſe eintreten zu laſſen.
Der Reichstagspräſident bittet die Abgeordneten drin
gend, mit den Druckſachen haushälteriſch umzugehen,
da die Koſten für Druck, Papier Arbeitslöhne gewaltig
geſtiegen ſind. Beſonders erſucht er die Abgeordneten,
einem Wunſche des Aelteſtenrates zu folgen und die
Zahl der Kleinen Anfragen zu beſchränken und direkte
Anfragen bei den betreffenden Miniſterien vorzuziehen.
Jede kleine Anfrage, die gedruckt und vervielfältigt
werden muß, koſtek mehr als 10000 Mark.

Segelfluge auch im Rieſengebirge. Auch im
BoberKatzbachGebirge, dem Vorgebirge des Rieſen
gebirges, ſollen Segel- und Gleitflüge veranſtaltetwerden. Die geographiſche Lage des BoberKatzbach
gebirges ſei durchaus geeignet und nicht ungünſtiger
als in der Rhön. Bereits im kommenden Frühjahr
ſollen ein oder mehrere Flugzeuge gebaut ſein, um
mit den praktiſchen Uebungen beginnen zu können.
Es ſind auch bereits einige
leiſtungen ausgeſetzt.

Die Ueberfremdung
nimmt einen immer größeren Umfang an.

Preiſe für beſtimmte Flug

des Grundbeſitzes in Köln
Wie derReichstagsabgeordnete Profeſſor Dr. Moldenhauer in

einer Verſammlung des Kölner Haus u. Grundbeſitzer
Vereins mitteilte, iſt bereits ein Viertel des Grund
beſitzes der Stadt Köln im Beſitze von Ausländern.
In einer Entſchließung wurde ſchärfſte Verwahrung
gegen die Mißachtung der Beſtimmungen des Reichs
mietengeſetzes eingelegt und zum Ausdruck gebracht,
daß durch die Feſtſeßung ungauskömmlicher Mietszu
ſchläge der Hausbeſitz dem Auslande in die Hände
geſpielt werde.

Franzoſenfrechheit. Vor kurzem ging ein Offi
zier der franzöſiſchen Beſatzungstruppen in Landau
vhne Fahrtausweis und vhne Bahnſteigkarte durch die
Bahnſperre. Daß die Angehörigen der Beſatzung auf
dieſe Weiſe den Bahnſteig betreten, dann mit einem
Zug weiterfahren und ſo die deutſche Reichsbahnkaſſe
ſchädigen, iſt keine Seltenheit. Jn jenem Falle erkundigte ſich der Schaffner vorſchriftsmäßig nach der
Karte und gebrauchte dabei die Worte „Monſieur nix
Billet?“ Als Antwort erhielt er von dem Offizier
mehrere Schläge ins Geficht. Zudem ließ der Franzoſe
vie franzöſiſche Wache rufen und den Schaffner von
ſeinem Dienſt weg vhne Rückſicht auf die Verkehrs
hemmung feſtnehmen.

Kirchliche Nachrichten

am Reformationsfeſt
(5, 11. 22.)

Kollekte für Guſtav Adolf
Verein

Teuchern Vorm. 10 Uhr. Pfr.
Leitzmann.
Nachmittag 1 Uhr. Kin
dergottesdienſt. Oberpfr.
Plagemann.

Gröben Vorm. 10 Uhr.
Obeipfr. Plagemann.

Unterwerſchen: Vorm. 9 Uhr.
Pfr. Leitzmann.

am Kirchweihfeſt (6. 11. 22.)
Teuchern Vorm. 10 Uhr.

Oberpfr. Plagemann.
Schelkau: Vorm. 9 Uhr. Pfr.

Leitzmann.

Eine graue

Bferdedecke
iſt auf Bahnhof Teuchern am
Montag den 25. Ok ober
verloren worden. Es wird
gebeten, dieſelde gegen Be
lohnung in der Geſchäftsſt.
ds. Blts. abzugeben.

e

Zum Abltefern beſtellter
Zeitſchriften u. Einkaſſieren
von Geldern geeignete

Perſönlichkeit
geſucht.

Gstwald Linduer, Gera.

rer
zum Rübenroden im Akkord

bei hohem Lohn in Bargeld
und Naturalien, nimmt an

Kreſſe, Dchelkau.

Photogr. Atelier
oD. Meiner,

Teuchern.
Täglich geöffnet.

Porträts, Familien-, Ver
eins und Hochzeitsgrup-
pen, Landschaften, Indu-
strieelle, Heim-Schul-u. Mo-
mentaufnahmen jeder Art.
Sport). Vergrösserungen,
ſchwarz und farbig, auch
nach alten Bildern, sowie
Karten aus dem Felde
Broschen u. Anhänger ete

Eigene Vergrösserupgs-
Anstalt

eheFu. R.
e

7Teuchern,
Bahnstt. S.

J

munen

o

aller Art s
Zupesteren, Lano-

leumlegen,

Buckhstaben in Hoſe
Meta Glas

SterinRole-
Fussboden
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J
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S

hl

Faranhert

frei von Bleich- und Sauer-
Soff-Salzen ist
Seifenpulver

Schneekönig.

ff. Rind und Schweinefleisch, ff. ge-
kochten Schinken, ff. Gäanseleber-Wurst,
ff. Blut unci Leberwurst, ff. Salami,
Sülze unci Klops empfiehlt

Paul Hergert.

Anzeigen
für alle Tageszeitungen, Fach
zeitſchriften und Zeitſchriften

nimmt zu Originalpreiſen
entgegen

die Geſchäftsſtelle ds. Bl.

Gaſth. Krauſchwiß

Kirmesball
Sonntag den 5. Rovw,

von Nachm. 6 Uhr an
ladet freund ichſt ein

G. Bocher,



Achtung! Nur 3 Tage.

Prachte, zur Vorführung
Feuchern und Dwgegend werden.

boten, sich dieses herrliche Werk in diesen 3

Film. in Szene ging

Ferner

Achtung,

Vortühn uns 6 und 8.15 h

Erhöhte r eise

ontag, d. S., Dienstag Z. iel Marw-gelangt der schönste und beste Fülm, welchen je die Film-Industrie heraus-
Hieser Film wird das Tagesgespräch von

Es wird jedermann Gelegenheit ge-

anneles e hEs sollte mich wundern, wenn es Ihnen nicht manchmal warm in den Augen
aufstiege, Wie es nicht nur hier, sondern überall beobachtet wurde, wo der

e Se
Um die Vorsteliung niohat zu sögen, mr gesehlessese
Vonstelſfung. Während der Monstelung Kein Zartaiät.

Saämtliche Plätze im Vorverkauf in der
Goldenen Zwölt“ und durch Teleton Nr. 272 zu bestellen

Montag 2 Uhr Kinder vorstellung

Achtung

Tagen anzusehen
W.

Sonntag den 5. November nachm. 8 UhrSportverein I. Kahla Sportverg. J. Teuch.
Vorher von vorm 10 Ubr an Spiele der unteren Mannschatften.

Nuttze

Achtung

Erhöhte Preise

für die Wäsche großte

Bohnensuppe, dies Hericht
Jedermann zu Mergen sprickt.
ine Nebensäcklichkeit
9st dabei die Jahreszeit.
Von Bedeutung ist dagegen
Laß Persil) die Wäsche pflegen.
Dersil, das selbsttätige Waskhmittel.

reinigt, bleicht u. desinſtziert die Wäsche in
einmaligem kurzen Kochen u. bringte durch

AMitbenutzung des Nerdfeuers
oklenersparnis. 9

dein Herdfener!

ö w. n DeNote zum Lömwen)-F
S Sonntag den 5. November
S von nachm. 4-6 Uhr

Küönstler- Konzert.
Desgleichen nach dem Theater v. 10 12 Uhr.
Um gütigen Zuspruch bittet, Fr. Wentzke

e es s iGrüner Baum.
Honntag, den 5. November

groſzer Kirmesball
Anfang 5 Uhr. Slarkes ſter.

Es ladet freynolichſt ein
C. Miütilen,

Conditorei u. Café H. Sachſe.
Sonntag und Rontag, den 5. u. 6 November

von nachm. 4 Uhr an

In
Hotel zum Löwen.

Montag den 6. November von abends 6 Uhr an
e

Be ladet ergebenst ein Fr. Wenteke-
Garsthn Senortan.

Sonntag, den 5. November von abends 7 Uhr an

KKirmesball.
Wozu einladet Fpr, Kiel

Gasthof Bonau.
Zu dem am Sonntag, d. 5. Novemb.

ſtattfindenden

Kirmesball
ladet ganz ergebenſt ein

Guſtav Röder.

Gaſthof mr Hoffnung“, Oberwerſchen.
Zu unſern am Sonntag, den 5. November

von nachm. 4 Uhr an ſtattfindenden

Kränzch
beſtehend in humoriſteſche muſikaliſchen Vorträgen
und verſchiedenen Ueberraſchüngen, beehren wir uns, die Ein
wohnerſchaft von Oberwerſchen und Umgegend herzlichſt ein

uladen.
Für ſimmungsvollen Betrieb iſt beſtens geſorgt.

Die Maſchinentverkſtatt von PVollert. Der Wirt.

gen n n e n Enauf aller Sorten

Es ladet freundlichſt ein

Reſtaurant Runthal.
Fonngbend zrerd rege 4. nd 5

großeauiahan Iuneling
Um gütigen Zuſpruch bitten

K. Z. B. Gxsben. Fr. Hirſch.
Lichtſpiele Gaſthof Gröben.

G. Aniee Sie tieSonntag, den 5. November
Großes Doppelſchlagex Programm.

Hotel meroder: Die Jagd nach cfem Hälſfionenz Dieb
Deektive und Abenteu film in 5 Akten. S

S Menſchen, die das Glück verachten
Drama in 4 Akten

Abends 7 Uhr für Erwachſene
Um zahlreichen Beſuch bittet der Beſitzer.

z Ranxreber

W
S
E

n
Nachmittag Uhr Kindervorſtellung

e

W
W
e

A. Harniſagh.
Oſtpreußtſche

Kartoffeln
r n und verkauſt

Winterüberzieher
für 14—17 jährigen Burſchen
paſſend zu verkaufen.
Näheres in d. Geſchäftsſt. ds.

Blattes.

Höhere Preiſe
zahlt für

Ssamaſtiiche Se ter
Felle und
Schaſwolle
Günth. Be r oſtekn

Gartenſtr.

Hiegcenpferd-
Seife

u

9 u. schrnereiosbesseren brogetien erhsſtlich. che Schweiß urd Wundſaufen Küukirotfs fusbed

Drogerie Cuwt Eitee, Oberstr. 5.

e rn

BHestre Lilienmilehseife
t. zarte, weissetlaut und blend.
ſchönen Teint. Ferner maoht

Dada-Creamrote ang spröde Haut Weiss u.

en

P. Maerz, Bahnſtr

c We5 e Hotel n Löven, Teuchern. FEE I- rZahle fur e bis 400 er

n aſtſpiel Direktion Sechaut, erſeburg. e zm Wiener OperettenAbend H. Glöckner s keinweg.
D Mit Chor. Mit Orcheſter 7 nSin Walsertraum Kössuln, Achtung.

Operette in 3 Akten von J. Strauß. S 9S g Kaufe ſofort mehrereJn Hauptrollen: EogaHenkel Dechant, Cläre Glaß, n 9 eArtur r e Wally a Zur le u Stunde
v rna Reiff u. a. m. 9 otertag den 5. Nov. Meonc ahren7 mit und ohne StVorverkauf im Hotel zum Löwen. B. x e n e a

Se e F. Neuhaus
Zwe guſtändige Herren

fiaden Koſt und

Logie
uUnterm Berge 6.

Verhagelte
welche ſchon mal Kleie erhalten
haben, wollen morgen (Sognab.)
nachmiſtag von 2—5 Uhr bei
mir Klee abholen.

Richard Gäblen,

Für die uns an
lässlich unserer

Vermählung darge-
brachten Gratulationen
und Geschenke dapKen
herzlichst
OsKavleilmann u. Prau
Anna geb. Dorstevwitz.

e Heute trüh entschlief
nach dreiwöchiger

Krankheit unser liebes

5 Wölfehenh im Alter von 8 Mon.
Gröben, den 2. Novbr.

I tiefer Trauer
h Bawilie Alfred Schulz.

Sammetweien. öberell zuheben

Ab Grube Raumburg können
trockenePrefzſtein- Stücken

abgefahren werden.

Die Grübenverwalkung.
Wir ſuchen einen tüchtigen und kapttalkräftigen

VERTREVER für unſere

M o O i i eHelivs 2 Zyl., Flink Leichtmotorrad und D. K. W. Mo
Dieſe Motorräder ſind zum Teil ſofort, die HeliosWerte Zuſchriften an die Geſchäftstorräder.

in 8 Wochen lieferbar.
ſtelle der Zeitung erbeten.

Vhr nach Kurzem,

nebst Kindern,

nachm.

einer Tangenentzündung,
unsere herzensgute Mutter, Tochter Jehwie:
gertochter, Tante u. Jehwägerin

Frau Emma Penndorf
geb. Gröbe im blühenden Alter von 31 Jah-
ren sanft entschlafen ist.

Der trauernde Gatte Emil Pennderf
Mutter u. allen Verwandten.

odeseneeige.
Ein treues Mutterherz hat aufgehört zu

sehlagen!
Allen Verwandten u. Bekannten die trau-

rige Nachricht, dass am Mittwoch Abend 7
schweren Leiden infolge

meine liebe EFrau,

Beerdigung findet am Sonntag, d. 5. Noy.
24 Uhr statt.

Schriſtleltnng, Druck und Verlag von Otto VLieferenz, Teuchern
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